Die 


woſener Seitung, 
rſcheint täglich mit Ausnahme 
Montags. 


Beſtellungen 


nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Poſen 


— 


— 


Dienſtag den 28 Juni. 


nhalt. ser 
Deulſchland. in (Sofnachrichten a d. Miniſte⸗ 
riums; Gerüchte üb. Beſetzung d. landwirthſchallt, min uuns: Situation 
d. oriental. Frage; Kabinets Ordre weg. d. Be) zw d. Aſſiſtenz⸗ 
Aerzte; Oscar v. Redwitz); Stettin (Beſchlagnahme): Dresden (Hochzeits 
eſchenke für Prinz Albert). 1 18: Ben 
5 . Ach ie ar Garibaldi's; Gr. Hatzfeld); Straß— 


1 üchte; Grndte⸗Vefürchtungen). 5 
ee (d. Lager bei Chobham; über Preußens und 


i r oriental. Frage). 
Oeſterreichs Stellung zur oriental. Frage 
8 A e (eine revolut. Druckſchrift). 


Ner 8 1 

A Frauſtadt; Schrimm; Goſtyn; Krotoſchin; Won— 
growiec; Wittkowo. 

Muſterung P 

Gemalde- Austellung. 

Handels bericht. 5 

Berlin, den 26. Juni. Se. Majeftät der König haben Aller- 
guädigſt geruht: dem Kurfürſtlich Heſſiſchen Oberſten und General⸗ 
Adjutanten v. Laßberg deu Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; dem 
Kurfürſtl. Heſſiſchen Rittmeiſter und Flügel-Adjutanten v. Eſchwege, 
den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe; ſowie dem katholiſchen Pfar— 
rer Pollag zu Volpersdorf, Kreis Glatz, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen; desgleichen den bisherigen Staats-Auwalts— 
Gehülfen Strecker zu Jnowraclaw zum Staats An walt zu ernennen; 
und dem Ober-Amtmaun Julius Hubert zu Kottbus den Cha— 
rakter als Amtsrath zu verleihen. 

3 A 

Dem Miniſterial-Vaurath Hüben er find an Stelle des zu eis 
nem anderen Wirkungskreiſe berufenen Geheimen Regierungs-Raths 
Wernich in Bromberg die Funktionen des Vorſitzenden der Königli⸗ 
chen Oſtgahn kommiſſariſch übertragen worden. 


oluiſcher Zeitungen. 


Angekommen: Der Ober-Präſident der Provinz Sachſen, 
von Witzleben, von Magdeburg. 1 

Der Ober- Präſident der Provinz Pommern, 
von Pilſach, von Stettin. , 2 

Abgereift: Der Ober⸗Erb⸗Jägermeiſter im Herzogthum Schle⸗ 
fien, Graf von Reichenbach Goſchütz, nach Schönwald. 


Freiherr Senfft 


Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 

Paris, den 24. Juni Der „Monteur“ bringt mehre Dekrete, 
wonach zu Senatoren ernannt find: der Herzog von Padua, der Aka⸗ 
demiker Merimee, Marquis de Cavalette und Berger, weicher als Seiner 
Mräſident durch Hausmann, Präfekten der Gironde, erſetzt wird. Hr. 
Prä das iſt zum Geſandten für Neapel, Adolph Barrot zum aus 
de Nen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Belgi- 
deen Haft His de Butenval zum Staatsrath, de Mentque zum Prä- 

Gironde ernannt. 

en de, Sauce Miniſterium iſt vervollſtändigt: 
hien Calderon de la Barca auswärtige Angelegenheiten, 


Handel. 


Paſtor Diaz 
Mayano 


Dentſchland. 
Berlin, den 26. Juni. Geſtern Vormittag 11 Uhr kamen 
Ihre Maſeſtäten der König, die Königin und die Frau Erzherzogin 
2 Oeſterreich von Sausſouei nach Berlin. Se. Maj. der König 


nter den des 
sen; die Köni 
lais des 
anweſend war. 
cher des Palais 
beſichtigten die 


Die hohen Herrſchaften durchwanderten alle Gemä— 
und weilten in demſelben über eine Stunde. Darauf 
Königin und ihre erlauchten Verwandten das Neue 


Muſeum und verließen daſſelbe erſt nach einem Aufenthalte von zwei 


Stunden wieder. Das Diner wurde von Ihren Majeſtäten und den 
firfüchen Gäſten in Charlottenburg eingenommen. Abends erſchien 
Fer Hof im Operuhauſe und wohnte der Aufführung des Bals 
Alters de bei. Nach dem Schluſſe der Vorſtellung kehrten die 

chſten und Höchſten Herrſchaften nach Charlottenburg zurück 


und nahmen daſel \ die 
an ſt das Nachtlager. — Heute Morgen kamen | 
Kaiſerlichen Herrſchaften n nach Berlin und ver⸗ 


richteten in der St. lüstirche ihre Andacht. Die Kirche war mit 
Audächtigen ae wei — geworden war, daß Se. Maj. 
der König in Cbartottenburg übernachtet hatte, weil Höchſtdieſelben 
ſchon in der Morgenſtunde dem Gottes dienſte btiwohnen wollten. Da 


nun die Frau Erzherzogin von ihren Glaubensgenoſſen hoch verehrt Arbeit, welcher noch zwei Candelaber folgen werden, der Leipziger Han— 


Um 2 


Uhr Nachmittags begaben ſich der König, die Königin und die Kai 
ſerlichen Herrſchaf . sſouci zurück. — 
4 Abachaften zum Familiendiner nach Sansſonci 15 rl Lnd⸗ 
— Bes der Fran Erzherzogin und des Erzherzogs 3 die⸗ 
fee wohl ſchon Mitte 1 noch nichts fit, bad Anz 

0 i . f 0 

kunft des Königs Mar ie Woche erfolgen, alſo noch » 
letzen Tagen der kommenden 
wird. 
Geſtern Mittag 1) uhr trafen mit 
Prinzeſſin pr IM? 1 und di 
m Haag hier ein und ſtiegen in dem i a5 . 
2 Palais unter den Linden ab. 1 gehörigen Nieder⸗ 


Sonden . Heut i f 
auch der Prinz Friedrich der Niederlande hier 3 ae 7 8 an 
’ 


denken die hohen Reiſenden hier nur wenige Tage ſich 
alsdann die Reiſe nach Stockholm fortzuſetzen, wo . 
der Kronprinzeſſin von Schweden, einen längern Beſuch abjlatten 
wollen. 

Die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, welche in ih⸗ 
rer Krankheit das Palais ihres Vaters, des Prinzen Albrecht, bewohnt 
hatte, hat ſich heut Nachmittag 2 Uhr in Begleitung ihres Gemahls 


wird, ſo waren ſie Alle herbeigeſtrömt, um dieſelbe zu ſehen. 


dem Kurierzuge die Frau 


fort ins Schloß und nahm hi Vorträ 2. 
egab ſich ſofort NS Schloß hm hier mehrere Vorträge, dar⸗ 
beg Miniſterpraſidenten und des Boligeipräfbenten. eutge⸗ 
gin und die Frau Erzherzogin aber fuhren in das Paz | 
Prinzen von Preußen, wo der Erzherzog Karl Ludwig bereits 


und des Prinzen Friedrich Karl, nach Potsdam begaben, um im Mar⸗ 
morpalais ihrem Lieblingsaufenthaltsorte, ihre völlige Wiederherſtel⸗ 
lung abzuwarten. Die hohe Frau iſt noch immer fehr leidend und noch 
fo ſchwach, daß fie in dem Königl. Salon⸗Wagen keine ſitzende Stel- 
lung einnehmen konnte. Wie ich höre, wird die Frau Erbprinzeſſin 
während ihres Aufenthaltes in Marmorpaſais, der den ganzen Som⸗ 
mer hindurch dauert, einen Beſuch ihrer Mutter, der Prinzeſſin Ma⸗ 
rianne der Niederlande, erhalten, wonach fie in ihrer Krankheit ſchon 
immer großes Verlangen geäußert hatte. 

Der Miniſterpräſident hat ſich heut zum Gebrauch einer Bruns 
nenkur auf ſein Gut in der Niederlaufig begeben, wird aber bei der An⸗ 
kunft des Königs von Baiern nach Berlin zurückkehren. 

Die Mitglieder des Stagtsminiſteriums haben in dieſer Woche 
faſt täglich eine Sitzung gehalten, die zumeift nur die Erledigung lau⸗ 
fender Geſchäfte zum Zweck hatten. Dem Vernehmen nach iſt aber 
auch die Frage verhandelt worden, ob die Provinziallandtage in die⸗ 
ſem Jahre einberufen werden ſollen oder nicht. Welches Reſultat dieſe 
Berathung gehabt hat, it mir noch unbekannt; dagegen weiß ich aber 
ſehr wohl, daß die ſtändiſche Vertretung, die zum großen Theil aus 
Kammermitgliedern beſteht, nicht eben große Luſt hat, aufs Neue zu 
tagen, zumal fie gerade um dieſe Zeit die häuslichen Geſchäfte ſehr in 
Anſpruch nehmen dürften. 

Aufs Neue war in dieſen Tagen wieder einmal von der Beſetzung 


des Miniſteriums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten die Rede 


und zwar wollte man wiſſen, daß ein Ober-Präſident dies Portefeuille 
erhalten ſollte. Als neuer Ober- Bräfident wurde Herr v. Hinkeldey 
genannt. Ich glaube nicht, daß dies Gerücht irgend Glaubwürdig⸗ 
keit verdient. Nimmermehr wird die Regierung einen Wechſel im Ober⸗ 
Präſidium herbeiführen, wo ſie ſieht, daß ein Mann an der Spitze 
der Verwaltung ſteht, der die Intereſſen der Provinz mit kräftiger 
Hand leitet und fördert. 

Die Situation der Orientaliſchen Frage ſcheint ſich noch nicht 
geändert zu haben, wenigſtens wird in den offieiellen Kreiſen davon nichts 
laut. Die Ruſſiſche Circular-Depeſche erfährt hier verſchiedene Deu⸗ 
tungen; die Einen folgern daraus, daß der Kaiſer von Rußland zum 
Aeußerſten eutſchloſſen ſei, die Anderen dagegen halten die Forderun⸗ 
gen nicht für ernſtlich gemeint und ſehen ſie nur für einen Schreckſchuß 
an, um die Türken endlich zur Nachgiebigkeit zu ſtimmen. Ich glaube 
nicht, daß die Depeſche dieſe Interpretation zuläßt; wer den Charakter 
des Kaiſers von Rußland kennt, weiß am Ende, daß er in ſeinem 


Willen unbeugſam it. Es fragt ſich nur, ob in dieſer Frage fein Wille Reis 


auch ein Gebot für die übrigen Großmaͤchte iſt. Die Friedeushoffnun⸗ 
gen 9 ce u. 7 e . 0 
ne K. Kabinetsordre beſtimmt, d die Aſſiſt „Aerzte fortan 
den Conſeus zur Verheirathung nur ann nee 
zuvor der Nachweis von ihnen geführt worden ift, daß ſie neben ihrer 
Beſoldung aus ihrem oder der Braut eigenem Vermögen ein die Er⸗ 
haltung einer Familie ſicherndes Einkommen, und zwar mindeſtens 
250 Thaler jährlich beſitzen. 
Os kar v. Redwitz hat am Freitag Berlin verlaſſen und iſt über 
Hamburg in die Rheinpfalz zurückgekehrt. Seine Tragödie „Siegelinde“ 


welche er bei Hofe wiederholt und zwar aus dem Gedächtniſſe vorge- 


tragen hatte, wird bereits in Dresden einſtudirt, ſoll aber zur Auffüh⸗ 


rung 5 Stunden erfordern. 


den reichen Scha 


‚> 


— Roger iſt von Breslau, wo er in einer Reihe von Gaſtrol— 
len auftrat, geſtern Abend hier eingetroffen und wird, auf die Anfor⸗ 
derungen des Direktors Hru. Woltersdorff, am Sonntag, den 26. 
d. Mis., unter Mitwirkung der Königsberger Operngeſellſchaft in 
ſeiner Glanzrolle als George Brown in der Oper: „Die weiße 
Dame“ im hieſigen Opernhauſe auftreten. Wir bemerken noch, daß 
Hr. Roger nur ein einziges Mal hier ſingen wird, indem er am 27. 
28. und 29. Juni ſich für drei Gaſtrollen in Stettin verpflichtet hat 
und von dort aus ſich nach München, Leipzig und anderen Orten be—⸗ 

iebt. 

8 Stettin, den 25. Juni. Sämmtliche Papiere und Kaſſenbücher 

des „Gutenberg, Bundes für Pommern ſind hier heute polizeilich mit 
Beſchlag belegt — wie wir hoͤren, auf Requiſition von 6 85 
{ (Oftf.-3. 

Dresden — Das hieſige Journal giebt einige Notizen über 
b der Hochzeltsgeſchenke, welche dem Prinzen und der 
ze! ' aus verſchiedenen Theilen des Landes bis zum 20. 
Inni überreicht worden find. Zu deu aus Chemnißz eingegangenen 
Erzeugniſſen des daſigen Gewerbſleißes iſt noch ein geſchmackvolles 
Füllhorn mit künſtlichen Blumen von ſelbſtgefärbten Garnen von Neue 


Prinzeſſin Albert 


ber aus Chemnitz nachzutragen. Die Stadt Leipzig hat eine koſtbare 


Baiern, der mit feiner Gemahlin in den 


Woche am Hofe zu Sansſouci erwartet kuchen mit Namenschiffer und Krone (6 Fuß lang und 3 Fuß breit) 


vom Bäder Louis 


e Prinzeſſin⸗Tochter Marie 


ſilberne Vaſe, ein wahres Prachtſtück an Große und ausgezeichneter 


anhand ein nickt minder prächtiges ſibernes Theeſervice überreicht. 
100 einem aufs vollftändigfte kompletirteu filbernen Tafelſervice (mit 

Tafeltellern), einem Geſchenk der Kreisſtände, ziehen ſodann bes 
ſonders zwei werthvolle Oelgemaͤlde (von Schleſinger und J. Lies ge⸗ 
malt), welche der Fürft don Schönburg überreicht hat, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf fi, während zwei impoſante Kuchen eine andere Ge⸗ 
ſchmacksrichtung nicht minder würdig repräſentiren, namlich ein Dick, 


Braune in Dresden und ein faft eben fo umfang⸗ 
reicher Kaffeekuchen ee Aufichläger in Nees Bl 
reichhaltig iſt die Zahl der koſtbar ausgeſtatteten Albums und Feſt⸗ 

ebichte, es ſind deren oft in doppelter Zabl eingegangen: von der 
Nicolaiſchule zu Leipzig, von der Rathstöchterſchule in Dresden, von 
den Wenden in Bauten 27, bc. 


. Frankreich. 

Paris, den 22. Juni. Geſtern fand hier die Leichenfeier des 
plötzlich verſtorbenen Päpſtlichen Geſaudten Garibaldi ſtatt. Sein ho⸗ 
her Rang als Erzbiſchof und als apoſtoliſcher Nuntius, feine glänzen⸗ 
den ſtaatsmänniſchen Eigenſchaften, fein menſchenfreundlicher Charakter, 
vergrößerten die innere und äußere Trauer, die man dem Dahinge— 


er Zeitung. 


Das 
Abonnement 
beträgt viertelfahrl. für die Start 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1Rthlr. 24 fgr. 6p; 


Juſertionsgebühren 
1 fgr. 3 pf. für die viergefpaltene 
Zeile. 


1853. 


— 

ſchiedenen darbrachte. Das Päpſtliche Geſandichafts⸗Hotel in der Rue 
de Pllniyerfite war von 10 Uhr Morgens an von einer großen Menge 
theils geladener, theils ungeladener Gäfte angefüllt. Die Miniſter, 
die Gefandten, die Senatoren und höheren Beamten trugen alle große 
Uniform. Um 11 Uhr ſetzte ſich der ungeheure Zug in Bewegung und 
begab ſich über die Quais und den Pont Saint Michel nach Notre⸗ 
Dame. Da der Verſtorbene Kommandeur der Ehrenlegion war, jo er⸗ 
wies ihm eine Kompagnie des 51ſten Linien-Regiments militäriſche 
Ehren. Das Portal von Notre-Dame war mit ſchwarzem ſilberver⸗ 
brämten Suche ausgeſchlagen, in der Mitte ſah man das Wappen des 
Päpſtlichen Geſandten mit dem Biſchofshute. Eine ähnliche Dekoration 
zierte das Innere der alten Kirche, in deren Mitte ſich ein rieſiger 
ſilbergeſtickter Katafalk erhob. An den vier Ecken ſah man religiöfe 
Statuen und Kandelaber. Der Miniſter des Auswärtigen und drei 
katholiſche Geſandte trugen die Zipfel des Leichentuches. Der Staats⸗ 
wagen des Verſtorbenen, die Equipagen des Kaiſers, der Miniſter, 
der Geſandten und 15 Trauerwagen folgten der Leiche. Um 12 Uhr 
empfing der Erzbiſchof, umgeben von dem geſammten Klerus, den Sarg 
am großen Thore von Notre-Dame. Nachdem die Geiſtlichkeit im 
Chor Platz genommen hatte, ſtimmte man das furchtbar erhabene, 
uralte Miſerere an, deſſen feierliche Klänge einen ſichtbaren Eindruck 
auf die Anweſenden machten Darauf ſtellte man den Sarg 
unter den Katafalk und der Erzbiſchof von Paris, von feinen Groß⸗ 
Vikaren umgeben, las die Meſſe, deren Muſik von der Kapelle der 
Kirche, mit Begleitung von zwei Orgeln ausgeführt wurde. Nach be⸗ 
endigter Ceremonie zogen alle zum Zuge Gehörigen, wie dies hier bei 
ähnlichen Gelegenheiten immer geſchieht, in zwei Reihen getheilt, vor 
dem Sarge vorbei und beſprengten ihn mit Weihwaſſer, worauf er vor⸗ 
läufig in einer der Kapellen von Notre-Dame beigeſetzt wurde, um 
ſpäter nach Rom trausportirt zu werden. Erzbiſchof Garibaldi war 
auf ſeinem diplomatiſchen Poſten bei dem hieſigen Hofe ſehr beliebt 
und wird nicht fo leicht von einem verſöhnlicheren und einflußreicheren 
Geſandten erſetzt werden konnen. Mau nennt bereits mehre Perſonen 
als feine Nachfolger, doch kann hierüber unmöglich ſchon eine beſtimm⸗ 
tere Nachricht vorhanden fein — Der hieſige Königlich Preußiſche 
Geſandte, Herr Graf von Hatzfeld, hat dieſer Tage wieder ein großes 
Diner gegeben, zu welchem fait die ganze hohe Franzoͤſiſche Admini⸗ 
ſtration geladen war. — Der Kaiſer hat geſtern auf der Ebene von 
Satory in eigener Perſon große Manöver kommandirt. Heute Abend 
um 5 Uhr wird der Marſchall Saint⸗Arnaud von feiner Inſpektions⸗ 
zurückerwartet. 

Straßburg, den 22. Juni. Hier werden jeden Tag neue Kriegs⸗ 
gerüchte in Umlauf geſetzt; allein ſie können ſo lange keinen Glauben 
finden, als nicht für Aushebung eines neuen Militair⸗Kontingents 
Anſtalten getroffen werden. Eine andere Beſorgniß giebt ſich in ganz 
Elſaß in dieſem Augenblicke kund. Es betrifft dieſelbe die Aernte 
Die anhaltenden Regengüſſe haben bereits großen Schaden angerichtet, 
und in einigen Bezirken zweifelt man ſelbſt an einem mittelmäßi en 
Ertrage. Die Getreidepreiſe nehmen ſeit einigen Tagen eine ſrigende 
Bewegung. — Mit dem 5. k. M. tritt auf der Paris⸗Straßburger 
Eiſenbahn der neue Dienſt ein, durch welchen alle Fahrten außeror⸗ 
dentlich beſchleunigt werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 22. Juni. Das Manöver im Feldlager bei Chob⸗ 
ham, welches geſtern vor der Königin, dem Prinzen Albert, dem Kö— 
nig von Hanover und anderen hohen Herrſchaften ausgeführt wurde 
wird von den Zeitungen mit großem Enthuſtasmus beſprochen. Kö⸗ 
nigin Victoria erſchien dabei zu Pferde, in prachtvollem Reitornat, 
mit roth-weißem Feberbuſch, der von einem Amazonenhut nieber⸗ 
wallte. Das Lager von Chobham war ſo ſtark beſucht, wie Epſom 
oder Ascott zur Zeit der Wettrennen. Die ganze mandvrirende Mili⸗ 
tärmacht belief ſich auf 8129 Mann Infanterie, 1508 Mann Rei⸗ 
terei und 21 Kanonen mit dazu gehöriger Bedienung. Die Gerüchte 
von der Zahl der Erkrankungen unter der Mannſchaft des Lagers wa⸗ 
ren ſehr übertrieben. 

— Ueber die Stellung Preußens und Oeſterreichs zu der 
orientaliſchen Frage bemerkt die Morning Poſt: „Die Haltung Preu⸗ 
ßens und Oeſterreichs, namentlich die der letzteren Macht, iſt keines⸗ 
wegs ſo eutſchieden, wie ſie dem wahren Intereſſe der beiden Staa⸗ 
ten nach fein müßte. Auf diplomatiſchem Wege fteilich mißbilligen 
ſie die Ruſſiſchen Forderungen; das aber iſt auch Alles, und wenn 
ihnen irgend eine beſtimmte Handlungsweiſe zugemuthet wird, ſo zei⸗ 
gen fie ſich ſchwankend. Zwar bietet Oeſterreich ein Mal über das ans 
dere Mal feine guten Dienſte an, um fie eben fo oft verworfen zu ſe⸗ 
hen, aber es ſollte doch begreifen, daß ein ſeſtes und kühnes Auftre⸗ 
ten das allein Sichere iſt. Um von der Einbuße gar nicht zu ſpre⸗ 
chen, welche ſein commercieller und politiſcher Einfluß durch eine Ruſ⸗ 
ſiſche Eroberung der Europäiſchen Türkei erleiden würde, ſollte Oe⸗ 
fterreich doch vor der Thatſache die Augen nicht verſchließen, daß ſo⸗ 
gar überhaupt ſein Daſein von den möglichen Folgen des gegenwär⸗ 
tigen Zuſtandes der Dinge end. Denn nicht blos ein Krieg 
ftcht zu befürchten, ſondemn auch eiue Revolution. Bricht der Krieg 
aus, ſo werden Polen und Ungarn dem Türkiſchen Banner zuſtrömen 
und jene Flammen anfachen, welche nur der Gelegenheit zum Aus⸗ 


ruche harren.“ 
2 Amerika. 

Eine gewiſſe Partei der politiſchen Flüchtlinge in Amerika hat in 
News Pork eine Druckſchrift unter dem Titel: „Mord und Freiheit, 
den Mauen der Freiheitshelden Libenyi, gewidmet von N. Heinzen“ 
erſcheinen laſſeu, welche eine Verherrlichung des genannten hingerich⸗ 
teten Meuchelmoͤrders und die ſchamloſeſten Angriffe auf die jetzigen 
geſellſchaftlichen Zuftände enthält. Dieſe Schrift iſt in den letzten Ta⸗ 
gen mehreren Berliner Einwohnern von New-Mork aus anonym zu⸗ 
geſendet worden. BR 

ermiſchtes. _ 

Zu dem falſchen Demetrius und dem falſchen Waldemar hat 

ſich jetzt auch ein falſcher Franz Drake geſellt. Genannter Ad- 


miral war bekanntlich der Erſte, welcher die Kartoffel in England 
verbreitete und von da weiter nach den Niederlanden, Frankreich und 
„ſo weit die Deutſche Zunge klingt“. Jetzt hat ſich in Paris ein 
falſcher Drake gefunden, der unächte neue Kartoffeln für ächte ver⸗ 
kauft. Wie er das zu Stande gebracht? Er „düngte“ alte Kartoffeln 
im Keller, erhielt ſie dadurch warm und machte ſie ſo aufgedunſen, 
daß fie wie neue ausſahen. Aber die feine Zunge der Parſſer Polis 
zei ſchmeckte den Betrug, „buddelte“ die falſchen Kartoffeln aus dem 
Keller heraus und ſteckte den Betrüger dafür „in's Loch“. 

— Man ſchreibt der Nat.⸗Ztg. aus London: „In einer der 
Abend⸗Geſellſchaften, welche die Profeſſoren der hieſigen Univerfität 
zu geben pflegen, hatte ich geſtern Gelegenheit, eine Maſchine in 
Thaͤtigkeit zu ſehen, die eine ungeheure Umwälzung in die Erwerbs⸗ 
verhältniſſe bringen muß: eine Nähmaſchine. Vielleicht findet ſich 
ſpäter Raum zu einer aüsführlichen Beſchreibung. Sie macht in der 
Minute 800 Stiche, Käht in grader Linie und in jeder beliebigen 
Kurve fo feſt, daß 2 zuſammengenähte Stücke Tuch mit aller Gr. 
walt nicht zu zerreißen waren, und mit einer Gleichförmigkeit und 
und Sauberkeit, die mit Menſchenhänden ſchwerlich zu erreichen iſt. 
Einer der größten hieſigen Schneider, Nichols, hat bereits eine ſolche 
Maſchine und damit in einem Monat 450 Paar Beinkleider genäht. 
Sie iſt natürlich eine Erfindung der Amerikauer .. 

Die Amerikaniſche Nähmaſchine it in, Berlin jetzt von dem 
„Direktorder Deutſchen Bekleidungs⸗Akademie. Müller aus Dresden 
im früheren Lokal der Gewerbehalle in der Jagerſtraße gegen Eutreée 
ausgeſtellt. 


Locales 2c. 
den 25. Juni. Während ſonſt in der Regel im Som⸗ 


Poſen, 


mer die Zahl der Gefangenen ſich bedeutend vermindert, iſt dies gegen⸗ 


wärtig nur in ſehr geringem Grade der Fall. Die Zahl der in unſe⸗ 
rer Frohnfeſte Inhaftirten beträgt noch immer über 300, alſo immer 
noch weit über 100 mehr, als nach der urſprünglichen Beſtimmung 
in der Frohnfeſte untergebracht werden ſollen. Ueberdies bleibt fort⸗ 
während noch eine außerordentlich bedeutende Zahl von Strafen un⸗ 
vollſtreckt, und zwar in allen Fällen, wo die Verbrecher nicht übelbe⸗ 
ruͤchtigte, gefährliche Subjekte find und die verhängte Strafe keine 
ſehr bedeutende — nicht über 6 Monate — iſt. Daß derartige, ge⸗ 
genwärtig durch die Unzulänglichkeit der Gefänguiß⸗Lokalien abſolut 
gebotene Strafausſetzungen, namentlich wenn fie längere Zeit dauern, 
zur Verwirrung der Rechtsbegriffe des gemeinen Mannes außerordent⸗ 
lich beitragen, liegt auf der Hand; darum iſt die möglichſt ſchleunige 
Beſchaffung eines Lokals zu einem Hülfsgefängniß dringend wün⸗ 
ſchenswerth, um nur die Vollſtreckung der ſeit längerer Zeit erkannten 
und noch immer ausgeſetzten Strafen endlich zu bewirken. Das Zucht⸗ 
haus zu Rawitſch iſt gegenwärtig ſo überfüllt, daß eine förmliche 
Anwartſchaft auf die frei werdenden Stellen eingeführt iſt und, wie 
wir vernehmen, erſt im Jahre 1856 wieder Stellen vacant ſind, in 
die Züchtlinge eiurücken können; bis dahin alſo müſſen dieſelben in 
Kreſsgerichts gefängniſſen detinirt werden. 


Die Ferien unſeres Appellations: und Kreis. Geri i 
f ; eis Gerichts begin- 
nen mit dem 21. Juli und dauern bis zum 1. September. W 


der Ferienzeit werden bekanntlich nur ſogenannte ſchleunige Sachen 


erledigt, und bleiben alle Geſuche und Anträge, die nicht als ſolche 
durch die Bezeichnung „Ferien-Sache“ kenntlich gemacht ſind, unbe⸗ 
rückſichtigt. 


Poſen, den 25. Juni. (Polizeiliches) Dem Tagelöhner 
Franz Glowinski, Zagörze Nr. 120, ſind heut Nacht aus ver⸗ 
ſchloſſenem Stalle 2 Ferkel im Alter von z Jahr und 9 gthlr. werth, 
mitteſſt Einbruchs geſtohlen worden. Das eine derſelben war weiß 
mit ſchwarzen Ohren, das audere ganz weiß. Dieſelben ſollen heut 
früh auf der Straße nach Zegrze zu von zwei Bauern getrieben wors 
den ſein. , 

Am 16. d. Mts. iſt auf dem 
hülle, mit Seide gefüttert, gefunden worden. 
Hei» Bureau abgeholt werben. verunglückten Arbeiter Hellen find 


ür die Familie des im Dom beiter N 
beim en ee ferner eingegangen: von Rentier K. 1 Rthl., 


konomie⸗Rath Wendland 15 Sgr., Herrn Kaufmann 
SE 3 Rihlr. Ueberhaupt I Rthlr. 15 Sgr. 
Poſen, den 27. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war 1 Fuß 2 Zoll. . 
6 Frauſtadt, den 23. Juni. Der geſtrige Tag war ein Freu⸗ 
denfeſt für alle Bewohner Frauſtadts, denn an demſelben wurde, vom 
herrlichſten Wetter begünſtigt, das diesjährige Kinderfeſt abgehalten. 
Um z! Uhr rückten die Schüler nach dem Rathhauſe. Schon hier ge⸗ 
währte die Aufſtellung einen hübſchen Anblick; die Mädchen mit Krän⸗ 
zen und Blumen geſchmückt, verzierte Reifenſpiele tragend, die Kuaben 
mit Fahnen und bandumwundenen Blaſeröhren ausgerüſtet, füllten in 
ihrer Anzahl (nahe an 1000 Kinder, wobei noch bemerkt wird, daß die 
Realſchule und die Hempelſche Tochterſchule nicht betheiligt waren) den 
Ring. Um 1 Uhr wurde unter Vortritt der hieſigen Stadtkapelle mit klingen⸗ 
dem Spiele, unter Auführung der Lehrer und des Komitees, der Ausmarſch 
begonnen. Als Feſtort war Neugräß gewählt worden, da dies mit 
ſeinem Wäldchen auch am geeignetſten dazu iſt, und der Beſitzer Herr 
Baron v. Schlichting gab dazu nicht uur ſeine Genehmigung, fon? 
dern erlaubte auch bereitwilligſt dem Komitee die nöthigen Vorkehrun⸗ 


Bahnhöfe eine ſchwarze Damen⸗ 
Dieſelbe kann im Po⸗ 


iche Schule gemeinſchaftlich ein 
Pil und dieſen Vertheilung v See a 


Lineale UND, bebücher, Red A 
en ite, Strickſcheiden, Nadelbüchfen de. . 
auf dem Feſt 


welche berſt 
ee beliebte Muſikſtücke abwe wſelnd vorgetragen Na 
dem Abendeſſen um 8 Uhr wurde 
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unter Singen und Hurrahruf fröhlich angetreten. In der Stadt an⸗ 
gekommen wurden dann die Kinder nach einer Anſprache des Herrn 
Paſtor Specht und einem Hoch auf Se. Majeſtät entlaſſen, nachdem 
noch ein Knabe den Lehrern und Freunden der Jugend ein Hurrah ge⸗ 
bracht hatte. Nächſtdem ſprach Herr Bürgermeiſter Maſchke den 
Lehrern im Namen der Behörde feinen Dank aus. 

Das Feſt konnte als wahres Volksfeſt angeſehen werden, alle 
Stände bewegten ſich ohne Unterfchied im bunten Gemiſch durchein⸗ 
ander, ſelbſt viele Auswärtige hatten ſich dazu eingefunden. Außer dem 
Komitee, den Herrn Lehrern und den Behörden, hat ſich noch Herr Ak⸗ 
tuar Wildt durch ſeine einſichtig und zweckmäßige Anordnung große 
Anerkeunung erworben. 

Obſchon dieſer Tag als ein allgemeiner Freudentag verbracht 
worden, fo ſollte doch an demſelben eine einzelne Familie tief betrübt 
werden. Ein Kind des Vöttchers Hartmann, zwiſchen 5—6 Jahr 
alt, ſpielt am Vormittage unter anderen mit Bohnen und ſteckt eine 
ziemliche große in den Mund, verſchluckt ſie und ſelbige fährt unglück⸗ 
licherweiſe in den Kehlkopf, woſelbſt in kürzeſter Zeit eine bedeutende 
Anſchwellung eintritt; noch ehe ein Arzt zu erreichen war, erfolgte der 
Erſtickungstod, wie die fpätere ärztliche Unterſuchung dargethan hat. 

v Schrimm, den 25. Juni. Zu dem in Nr. 145. d. Itg. von 
Poſen aus datirten Artikel, einen beabſichtigten Betrug zweier den hier 
entwichenen Diätarien des Königl. Kreis-Gerichts, Namens Naunich 
und Lachmann betreffend, dürfte folgendes Nähere von Intereſſe fein: 
Beide Inkulpaten find bereits mehrmals wegen Dienſtvergehen mit 
Amtsentlaſſung bedroht worden, die in einigen Wochen vielleicht auch 
eingetreten wäre, daher beide den Entſchluß faßten, in Kalifornien ſich 
bei der Juſtiz (2) ein Unterkommen zu ſuchen und durch den in Nr. 115. 
erwähnten Betrug, deſſen Plan fie während ihrer Beſchäftigung im 
dritten Bureau ausbrüteten, ſich die noͤthigen Mittel, die Beiden fehl⸗ 
ten, zu beſchaffen. Das entwendete Dokument über 2000 Rthlr. lautet 
auf eine ſeparirte Wittich und die falſche Vollmacht auf deren Sohn, 
den Lehrer Knoch zu Santomysl, für den ſich Lachmann ausgab. Das 
entwendete Dokument wurde hier ſehr bald vermißt und die näheren 
Recherchen führten bald auf den dringenden Verdacht, daß daſſelbe ſich 
in den Händen der beiden Entwichenen befinde. Der Kanzlei-Direktor 
Fagiewiez bekam daher am 21. d. M. Nachmittags den Auftrag, den⸗ 
ſelben nachzuſetzen und ihre Verhaftung zu bewirken. Als dieſer um 
11 uhr Abends in Poſen anlangte, erfuhr er auf dem Polizeidirekto— 
rium die bereits durch den Staatsanwalt, dem der Käufer vor Aus⸗ 
zahlung des Geldes das Dokument und die falſche Vollmacht zur Prü⸗ 
fung vorzeigte, veranlaßte Verhaftung. In der Vollmacht, in welcher 
die Namen Stirle und Fagiewiez nachgeahmt, das Gerichtsſiegel bei— 
gedrückt und wozu ein gedrucktes Formular verwandt worden, figurirt 
als Rekognescent der p. Wittich, einer Wittwe eines Steuerbeamten, 
der hieſige Steuerinſpekt'r Timm, der Lehrer Knoch aber wird durch 
den hieſigen Kantor Naumann rekognoscirt. Vor Rückkunft des Kanz⸗ 
lei-Direktors war von der falſchen Vollmacht hier nichts bekannt und 
eirkulirten über das Verfahren dieſer Betrüger bei dem Verwerthungs— 
verſuche allerlei ſchlaue Erdichtungen. Wie hier verlautet, ſind beide 
Verbrecher geſtändig und dürfte ſchon in dem nächſten Schwurgerichte 
die Anklage, welche wahrſcheinlich auf Dokumentendiebſtahl und Urs 
tundenfälſchung lauten wird, zur Sprache kommen. 

S Goſtyn, den 23. Juni. Wenn früher, als Goſtyn noch viele 
Ländereien beſaß, deren Ertrag der Kämmerei zufloß, jo haushälteriſch 
verfahren worden wäre, wie es jetzt geſchieht, ſo ſtände es mit ſeinen 
Finanzen um Vieles beſſer. Außer den ſchon veräußerten Vorwerken 
und Wirthſchaften beſizt die Stadt noch einige Flachen Land, die 
bisher noch nicht gehörig, ja faſt gar nicht benutzt wurden und die die 
damalige Stadtverwaltung nur noch zu verkaufen gedachte. So ſollte 
der an den Czachorower Wald grenzende ſtädtiſche Wald von 36 Mor⸗ 
gen aus dem alleinigen unerheblichen Grunde, daß daſelbſt hin und 
wieder Holzdiebſtähle verübt wurden, mit Grund und Boden für 600 


wieder einmal entweichen zu können. 


Rthir. verkauft werden (das Dominium Czachorowo an deſſen For⸗ 
ſten der Wald liegt bot dieſe Summe), wozu es allerdings gekommen 
ſein würde, wenn nicht hindernde Zeitverhältniſſe eingetreten wären 
und wir endlich einen Bürgermeiſter erhalten hätten, der es dem ohne⸗ 
hin angeſtellten, ſtaͤdtiſchen Feldwärter zur ſtreugen Pflicht gemacht 
hat, auf dieſe Forſten und andere ſtädtiſchen Anpflanzungen ein wach⸗ 
ſames Auge zu haben, und dem es im Ernſt darum zu thun iſt, aus 
den der Stadt zu Gebote ſtehenden Mitteln allen nur möglichen Nutzen 
für dieſelbe zu ziehen. Er hat es berechnet, daß es beſſer ſei, das Grund⸗ 
ſtück zu behalten und das Holz deſſelben zu den der Stadt nöthigen 
Bauten, wie dies hauptſächlich jetzt bei der hier im Bau begriffenen 
Chauſſee erheiſcht wird, zu benutzen, was ſonſt für baares Geld hätte 
müſſen beſchafft werden, und das übrige, zu dieſen Zwecken Unbrauch⸗ 
bare zu Klaftern einzuſchlagen und zu verkaufen. Dadurch verbleibt 
der Stadt das Grundſtück, das einen Theil junges Holz noch behält, 
woraus noch gute Zinſen fließen; das Abgeholzte wird gleich wieder 
eingeſchont; aus dem Holze werden faſt die gebotenen 600 Rihlr. 
erlöſt. Nur für Staugen allein ſind bereits bedeutende Summen 
eingenommen worden Noch andere der Stadt gehörige Landflä⸗ 
chen von circa 30 Morgen, die bisher wüſte lagen, werden urbar | 
gemacht und bepflauzt, und die über die ſtädtiſchen Ländereien führen- 
den Straßen mit nützlichen Obſtbaͤumen beſetzt, wozu das obenger | 
nannte Wäldchen die nöthigen Spaliere unentgeltlich hergiebt. So 
wird von unſeren Verwaltungsbehörden in Erwägung, daß in Unſe⸗ 
rer Gegend Grundſtücke noch lange nicht ſo bezahlt werden, wie z. B. 
in den weftiichen Kreiſen der Provinz der Nutzen, den ſouſt ein Käu⸗ 
fer derſelben für ſich gezogen hätte, lebt für die Stadt ſelbſt gezogen 
und bleibt fie im Beſitze ihres unbeweglichen Kapitals. 

Auch ſonſt wird von der hieſigen Adminiſtration viel geleiſtet. Be⸗ 
reits wurde vor zwei Jahren in dieſer Zeitung hervorgehoben, wie bier 
Maſſen von Kindern während der Schulzeit die Bürger mit Betteln 
plagen. Dieſe traurige Erſcheinung iſt dadurch gauz verſchwunden, 
daß die Polizeidiener vom Magistrat den Befehl haben, jedes wäh- 
rend der Schulzeit herumſtreichende, ſchulpflichtige Kind ungefragt, ob 
ein Lehrer fein Ausbleiben don der Schule dem Bürgermeifter ſchon 
angezeigt hat oder wicht, ſogleich zu ergreifen und zur Schule zu brin⸗ 
gen. Dieſe Verfahrungsweiſe hat ſo gewirkt und wirkt noch, daß es 
eine Freude it — beſonders für die Lehrer — zu ſehen, wie jetzt die 
monatlichen Abſentenliſten nur außerſt wenig verſchuldete Schulver⸗ 
Sonnabende, dem üblichen 
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zu wünſchen, daß deſſen Stelle recht bald mit einem tuͤchtigen Schulz 
amtskandidaten beſetzt werden möchte, wozu aber leider 15 zu * 
Dotation derſelben ſchlechte Hoffnungen hegen läßt. 

= Goſtyn, den 25. Juni. Dem Oberförfter der Forſten der 
Golaer Güter, Hru. Kortowicz, iſt es geſtern gelungen, den vor hMona⸗ 
ten aus dem Gefängniſſe zu Liſſa euiſprungenen Räuberhauptmann, 
Franz Dybezynski, der zu 25ſähriger Haft verurtheilt geweſen, 
zu ergreifen. Schon vor längerer Zeit wurde Dybezynski, ein rieſen⸗ 
artiger Menſch, in den Wäldern von Gola, Altgoſtyn, Koſſowo ber 
merkt, und barg ſich derſelbe beſonders in den daſelbſt in der Zahl sun 2000 
befindlichen Streuhaufen. Es wagte ſich jedoch Niemand, ihn weder zu 
ergreifen, weil er ein langes Meſſer und ein Piſtol bei ſich führte, noch 
auch von feinem Aufenthalte Ausführliches zu verrathen, indem der⸗ 
ſelbe feine intimſten Freunde und Helfershelfer überall hat 
die jeden mit Schrecken überfüllen und Diebereien vollauf verüben. 
Endlich wagte ſich der Räuber ſogar bis Gola und niſtete ſich auf ei⸗ 
nem Stall im Heu eines Komorniks ein, wovon der umſichtige Ober⸗ 
förſter Kunde bekam. Er ſchickte daher zur hieſigen Polizeiverwaltung 
und erſuchte um Gendarmen, die er leider nicht gleich erhalten konnte, 
weil dieſe, da eben der Königl. Staatsanwalt hier war, in ähnlichen 
Sachen Termin hatten. Aus Beſorgniß, daß Dybezynski irgendwie 
gewarnt werden möchte, beſtellte der Oberförſter die kräftigſten Männer, 
worunter auch der war, auf deſſen Stall der Ränber hauſte, zum 
Scheine zur Arbeit auf den Hof und behielt ſie dort bis Nachmittag, 
um die Gendarmen zu erwarten. Da dies jedoch zu lange währte und 
das Zoͤgern leicht ſein Vorhaben hätte verrathen können, ſo verſah 
er 15 Mann mit verſchiedenen Waffen und befahl ihnen den 
Stelle zu ſtürmen, den Herabkommenden raſch und Fräftig zu 
packen und nöthigenfalls von unten zu ſchießen, und fragte den 


Beſitzer des Stalles, ob er von Dybezynski wiſſe und ob dieſer auf 


dem Stalle ſei. Derſelbe ſchwor bei Allem, was heilig iſt, er wiſſe 
nichts von Dybezynski. Dies Alles geſchah fo, daß es der Räuber hö- 
ren konnte. Beim Stürmen des Stalles ſprang derſelbe herab und der 
Oberförſter, ein kleiner, aber unterjegter Mann, packte ihn zuerſt und 
kräftig, ſeine Doppelflinte geſchickt wendend, jo daß ſie ihm der Räu⸗ 
ber nicht entreißen konnte, und nun ſprangen die übrigen Männer 
herbei und knebelte man ihn mit Striden an Händen und Füßen feſt 
und nahm ihm ein langes Meſſer ab; das Piſtol, welchesman ſeuſt 
bei ihm geſehen hatte, hat er jedoch an einen ſichern Ort gebracht. 
Die Gendarmen feſſelten ihn ſpäter noch mit Ketten, zwei Männer 
hielten ihn zu beiden Seiten an Stricken und ſo brachte man den Räu⸗ 
ber unter zahlreichem, ſichetem Geleite um 3 Uhr Nachmittag hier an, 
auf welcher Tour er ſich fröhlich ein Liedchen pfiff. Man ſetzte ihn 
ins Gefängniß und ſtellte durch die Nacht an alle Seiten deſſelben bes 
waffnete Wachen. Hente früh wurde er nach Liſſa esfortirt, wohin er 
zu gehen den Wunſch laut ausſprach, wahrſcheinlich in der Hoffnung 
Es wird wohl aber ſtärkere 
Mauern für ihn geben. ; 

++ Krotoſchin, den 23. Juni. Vom herrlichſten Wetter bes 
günſtigt, feierte heute der landwirthſchaftliche Verein hieſigen Kreiſes 
fein zweites Thierſchaufe it. Jablloſe Schaaren Schauluſtiger 
ſtrömten zu Wagen, zu Roß und zu Fuß von allen Seiten dem großen 
Ererzierplatze zu, auf dem die Feſttribünen, die Rennbahn, die Wirth⸗ 
ſchaftsboutiquen ꝛc. geſchmackvoll und zweckmäßig arran irt waren 
Wer die weſentliche Bedeutung des Feſtes in das Auge Taste konnte 
ſich freuen über die von bäuerlichen Einſaſſen des Kreiſes gay 
aufgeſtellten Produkte der Viehzucht, welche namentlich die Ueberzeu⸗ 
gung gewährten, daß die von unſerer Regierung mit Recht ſo ſehr 
protegüte Verbeſſerung der Pferderace auch in unſerem Kreiſe ſchon 
ſehr ſchätzenswerthe Früchte getragen hat. — Von Seiten der Domi⸗ 
nien wurden nicht nur ausgezeichnete Exemplare von Rindvieh, be⸗ 
ſonders von dem Herrn Oberamtmann Scholtz zu Thereſienſtein ein 
wahrhaft rieſiger ſelbſtgezogener Stammochſe Oldenburger Race, fon 
dern auch verſchiedene Ackergeräthe neuerer Conſtruktion, namentlich 
eine Kleeſäemaſchine und Engliſche Ruhrhaken von dem Herrn Guts— 
pächter Köppel zu Benice, eine Krümmeregge von dem Herrn ic. Scholtz 
dann ein nach Dzierzon'ſchen Grundſätzen erbautes Bienenhaus von 
dem Herrn Gutspächter v. Raczyuski, ausgeſtellt. 

Wahrend die Schankommiſſion die preiswürdigen Stücke aus⸗ 
wählte, wurde die Aufmerkſamkeit des größeren Publikums auf das 
Pferderennen gezogen, durch das ſich ebenfalls rühmliche Leiſtungen 
unſerer Pferdezüchter bekundeten. Dieſem ſchloſſen ſich mehrfache, zum 
Theil durch hohe Wetten angefeuerte Herrenrennen an. 

An den ſouſt üblichen Beluſtigungen, Sacklaufen, Kletterbaum ze. 
fehlte es nicht. — Endlich kam es zur Vertheilung der Preiſe, die nur 
hätten zahlreicher und ergiebiger fein mögen, und zum Vorbeiführen 
der prämiirten Stücke vor der mit einem höchſt eleganten Damenflor 


Gutsbeſitzer v. Ozegalski auf Goseiejewo und Herr Outspächter 
Köppel zu Venice; broncene: bie Herren Gutspächter Dreiſing zu 
Smoſzewo und v. Raczynsti zu Orla. 

Erfreulich war ug i 
vierzehn ländlichen Dienſtboten, die ſich durch langjährige treue Dienſte 


Der größere Theil der Vereins mitglieder fand ſich mit mehreren 
Gaͤſten uren Rreileaet —— eee im Kuſchke'ſchen 
rene wiggge det den und Trinff ann der Verſammelten 
wurde durch vielfältige ME daß die i prüche nicht wenig erhöht. 

Zu beklagen bleibt ‚a 5 8 im Verein die Mehrzahl ausma⸗ 
chenden Herren in bett utspächter ſich auch in dieſem Jahre 
ſo wenig an der . ah etheligten. Möchten fie doch künftig 
mit den Wenigen a eiker 1 eegenofjen, welche eine rühmliche Aus— 
nahme mach uz 0 n es würde gewiß nicht ohne den ſegens⸗ 
reichſten Einfluß auf den bäuerlichen Landwirth bleiben! 
zn wiec, den 25. Juni. Wir haben jetzt faſt täglich 

e er W er ziemlich ſtarken, fo daß der Heuernte wegen alle 
ante ey unſch nach trockenem Wetter laut wird. Vergangenen 
> 05 ft 3 Blitz in Niemezynek und in Bracholin; dort brannte 
von Kt ſtall, hier ein Häuschen ab. Gleichzeitig fiel in der Gegend 
; ekno und Mokronos ein ziemlich bedeutender Hagel, der den Fel- 

ern nicht unerheblichen Schaden zugefügt. 

Der hieſige Männer-Gefangverein iſt durch den Abgang mehre⸗ 
rer Mitglieder ſo geſchwächt, daß er nur mit Mühe ein ſieches Daſein 
friſtet. Es iſt in der That bejammernswerth, daß in einer Stadt, wie 


1 


Preismedaillen haben erhalten: Herr 


7 


die unfrige, fo wenig Sinn für Geſang und überhaupt für Muſik vor⸗ 
waltet; an Geſangskraften fehlt es freilich nicht, wohl aber an Luſt und 
Liebe zur Sache. Unter ſo bewandten Umſtänden wird entweder gar 
keine, oder doch ſehr ſchwache Betheiligung an dem diesjährigen Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerſeſte von hier aus erfolgen. 

Mit dem I. Juli verläßt uns der Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Dr. 
Kuhne, der nach Inowraclaw verſetzt iſt und erhält das hieſige Ge⸗ 
richt in der Perſon des Kreis⸗Gerichts⸗Raths Herrn Götze aus Stet- 
tin einen interimiſtiſchen Dirigenten. An Hrn. Dr. Kuhne n des 
Publikum des diesſeitigen Kreiſes einen ausgezeichneten Juriſten. 

Wittkowo, den 24. Juni. Nachdem es ſeit Anfang dies 
ſes Monats faſt jeden Tag bald mehr bald weniger geregnet und auch 
ſchon mehrere stärkere Gewitter stattgefunden, haben die Saaten in 
unſerer Gegend durchgehends einen ſehr guten Stand und iſt, was 
namentlich das Wintergetreide anlangt, eine reiche Erndte zu erwar⸗ 
ten. Der ärmere Theil des Volkes, — welcher un untern Kreiſe leis 
der der bei weitem größere iſt, — freut ſich in der Hoffnung, daß 
nach der Erndte die Lebensmittel endlich billiger werden würden. 
Bis jetzt iſt der Scheffel Roggen noch ſelten unter 2 und der Sack 
Kartoffeln (von welcher Fruchtart überhaupt nur äußerſt wenig zu 
Markte gebracht wird) kaum billiger als für ! Nthlr. zu bekommen. — 
In dem an unſern Kreis grenzenden Ruſſiſch Polniſchen Landestheile 
hat es innerhalb dieſer Woche an verſchiedenen Gegenden ſehr ſtarke 
Wolkenbrüche gegeben. — Von dortigen, jo wie ven diesſeitigen Land⸗ 
bau⸗Befliſſenen haben wir in dieſen Tagen bereits mehrfach die Be⸗ 
ſorguniß äußern hoͤren, daß namentlich die Kartoffelfelder in niedrig 
gelegenen Gegenden für jetzt ſchon zu viel Regen erhalten haben 
möchten. - et 

Was die biefige Bürgermeiſterſtelle anlangt, fo haben ſich zu der— 
ſelben innerhalb 8 Tagen ſchon mehrere (man jagt 8) Kandidaten ges 
meldet. Die Wabl wird wahrſcheinlich erſt nach Einführung der 
neuen Städteordnung ftartfinden. Die kommiſſariſche Verwaltung 
des Amtes iſt übrigens nicht, — wie der hieſige Stadtrath am 18. 
d. M. beſchloſſen hatte, — dem Magiſtratsmitglied Herrn Franke, 
ſondern dem bisherigen Bezirksfeldwebel Herrn Preß aus Gneſen 
anvertraut und derſelbe bereits geſtern durch den (Seitens des Land— 
raths-Amtes hiermit beauftragten) Diſtrikts-Commiſſarius Herrn 
Hauptmann Kummer in ſein proviſoriſches Amt eingeführt worden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Fortſetzung der Abhandlung des Profeſſors M. Braun über das 
Wettrennen der Pferde: 1 

Die Anhänglichkeit des Hundes an den Menſchen tritt ſchon auf 
den älteſten mythologiſchen und aftronomifchen Abbildungen hervor. 
So wurde der glänzendſte Stern des Himmels, der Syrius, der große 
Hund ger jener helle Stern, um den alle übrigen ſich be⸗ 

genannt, und j 0 N 
wegen, erhielt N Namen Kynosura (von 8 Hund und 0994 
2 1 y > 
Ende), derſelbe Stern, den wir gewöhnlich Polar- oder Mearſtern 
nennen, weil er n dem Schiffer, der auf ſturmbewegtem Meere 
dahinſegelt, die rechte Richtung zeigt und den letzten Hoffnungsſtrahl 
erglängen laßt. Ebenſo könnte hier an Protion, Bootes mit Aſterou 
und Chara u. ſ. w. erinnert werden. So war der Hund ſeit den älte— 
ſten Zeiten ein Liebling des Menſchen; jedoch ſtand er ihm immer nur 
als treuer Begleiter zur Seite, als ein Diener, auf den der Heir oft 
die Blitze ſeines Zornes, die er ſelbſt nicht einmal entzündet hat, mit 
dem Stocke niederdonnert und der dennoch ſchmeichelnd mit dem 
Schwanze wedelt und — ne bittet. In einem andern Ver- 
hältniſſe ſtebt das Pferd zum Meuſchen. Seit den alteſten Zeiten war 
es feine Kraft, feine Stütze, ja fein ergänzender Theil. So erfibeint 
es auf den Abbildungen des Phöbus Apollo, der mit Pferden der 
Welt Luft und Leben zuführte, ferner auf den Abbildungen der Cen⸗ 
tauren oder Hippo⸗Centauren, Menſchen, welche als Ideal des Mu⸗ 
thes und der Tapferkeit mit den Pferden gleichſam zu einem e t 
ſammengewachſen waren und mit Der Sihnelligkeit Ber 95 28 af 
durchſchnitten (Iro Pferd und zevrda durchſchneiden). Jur Jan, 
digung derſelben war ein Herkules, das Ideal der Kraft, nöthig. Viele 
pi — hier gewiß unwillführlich au den Bucephalus Alexanders des 
Großen, auf dem dieſer ſeine Kraft und ſeinen Muth zeigte und den 
pen fahren trotzte. Als ſchon das edle Roß tödtlich verw 

größten Geſahren ee undet 
war, trug es noch ſeinen Herrn an einen ſichern Ort, an welchem dieſer 
als Beweis ſeiner Dankbarkeit die Stadt Bucephalia gründete. Mau⸗ 

er Krieger erinnert ſich wohl auch aus feinem eigenen Leben an Au: 
genblicke der Gefahr, in denen ſein Pferd ihm als beſter und treueſter 
Freund zur Seite ſtand. 

Auf Abbildungen von Helden iſt das Pferd immer eine nothwen⸗ 
dige Beigabe. Hätte der Dichter wohl Julius Caſar in dem Augen⸗ 
blicke, wo er den Rubikon überſchreitet, auf einem Kahne fahrend oder 
zu Fuße gehend darstellen können? Jeder fühlt es, daß der Held auf 
einem muthigen Roſſe ſitzen müſſe Wäre der Pariſer Maler David 
durch feine Idee, wie er Napoleon bei feinem Uebergange tiber die 
Alpen darſtellt, wohl ſo berühmt geworden, wenn er den Helden 
nicht auf einem ſich bäumenden, mit dem Sturme kämpfenden ftols 
zen Roſſe, ſondern zu Fuße von Fels zu Fels mühſam klimmend 
und mit furchtſamer Miene, daß er nicht in den Abgrund ſtürze, 
gemalt hätte? Der Tod unferes letzten Helden würde gewiß nicht 
ſonſt von den Künſtlern zum Gegenſtand ihrer Darſtellungen gewahlt 
worden ſein, wenn derſelbe ſich nicht auf dem Pferde ſitzend in die Wel⸗ 
len des Fluſſes geſtürzt und jo „die i 21 BE ea der 11 5 
Hände Gottes gegeben hätte?“ Die neuſte * 
ländiſchen Bildhauerkunſt konnten den —— e den König 
und Philoſophen, nicht anders, als zu Pferde darſtellen. \ 

Damit übereinſtimmend ſind auch in faſt allen bekannten 7 — 
Benennungen krafti oferer Männer vom Pferde ent 9 % 10 
das S trafliger und tapferer u. Italieniſche cavaliere 
— ateiuiſche eques, das Deutſche Ritter, das Italier \ chen 

as Franzöſiſche chevalier, das Tartariſche bohatet ode = 
(Held) von beh Pferd und ader Führer. Aber wie iſt es in der Pol⸗ 
niſchen Sprache, einer Nation, die nur zu Pferde ihre Kriege führte, 
die ſich, wenn der Feind an den Grenzen des Landes ſtand, ſchuell aufs 
le able N ihm entgegenſtürmte, bei der die Lanzenknechte und au⸗ 

ere Fußſoldaten nur in gerin luſehen i Schei icht 
ace ee een ee dre 
vom Pferde entlehnt? Und doch haben wir ei 0 3 8 
en Sloviſchen und Peiniſchen . einen Ausdruck in der al 
b A nase zur Bezeichnung des Erſten 
im Volke, des Fürjten, namlich kniaz oder koniaz, mit dem jetzigen 
koniarz (Pferdeliebhaber) verwaudt, der von kon Pierd 2 N 
Dieſelbe Ableitung hat auch knieé oder kmieé, ein Laudwirth, * 
Pferde hält. Ich habe ſchon in meiner vorjährigen Abhandlun Na 
auf aufmerkſam gemacht, daß ich die Anſicht Lelewel's theile, — u 
cher der Namen Gneſen nicht von gniazdo Neſt, ſondern von kniaze 
die Fürſten, gleichſam konezno oder knezno Fürftenftadt, abgeleitet 
wird. Schwerlich konnte die Kritik der Geſchichte jene bekannte Fabel 


beſtätigen, daß der Fürſt Lech gleich bei ſeiner Ankunft in jener Gegend 


das Wappen für eine Nation feſtgeſtellt habe, deren künftige Macht 
er damals noch nicht vorausſehen konnte. Die Böhmen, welche unter 
Mieczyslaw und der Fürſtin Dabrowka ſehr viel mit den Polen ver⸗ 
kehrten und jene Stadt ſehr gut kannten, nennen dieſelben heute noch 
knezno, Uebrigens hat Gneſen feinen Zuſammenhang mit dem Pferde, 


man möchte ſagen ein gewiſſes Pferde⸗Colorit, bis auf den heutigen 
Tag bewahrt. 


Die berühmten Pferdemärkte, die dort von jeher abge⸗ 
halten werden, die Vereine für Pferdezucht, die dort häufig gebildet 
worden ſind, dürften ein Beweis dafür ſein. Auch der Poſener Verein 
für Pferderennen verdankt Gneſener Pferdeliebhabern größtentheils 
feinen Urſprung. = g 

Die Pferderennen ſind keineswegs eine Idee der Neuzeit. Nach 
der Croberung Troja's, bei welcher bekanntlich das Pferd die wich⸗ 
tigſte Rolle ſpielte, ritt Achilles im Triumphzuge dreimal im Galopp 
um die Stadt, wobei die Leiche Hektor's ibm nachſchleifte. In Pers 
ſien gelangte Darius Hystapis durch das Wiehern ſeines Pferdes, das 
wohl cher eine Folge der Kraft und des Muthes deſſelben, als der 
Kunſt des Stallmeiſters war, auf den Thron. Horaz bezeichnet in 
ſeiner erſten Ode als das erſte Streben eines Römers den Sieg im 
Wagenwettlauf, indem er ſagt: metaque fervidis evitata rotis pal- 
maque nobilis evehit ad deos. (Hat der Edle mit glühenden Rädern 
das Ziel erreicht und die Siegespalme, daun führt er zu den Göttern.) 
(Fortſetzung folgt.) 


T he ater. 

Am Sonnabend war das Schauspielhaus nach langer Zeit ein⸗ 
mal wieder bis auf das letzte Plätzchen beſetzt. Hatte das Auber's 
anmuthige Oper „Guſtav, oder: Der Maskenball“ vermocht, 
oder die annoncirte außergewöhnliche Ausſtattung der Oper, nament⸗ 
lich die Renz'ſche Pferde⸗Mirwirkung? Das weiß man nicht! Was 
die Ausſtattung der Oper, oder vielmehr des letzten Akts der⸗ 
ſelben, anlangt, fo boten die Maskenzüge eine Menge ergötzlicher 
Figuren, wie das gewaltige Cello (Herr Wallner), die große Pauke 
(Herr Schultze), die Champaguerflaſche, die Mönche u. ſ. w., und 
das Ganze zeigte ein erheiterndes Bild eines fröhlichen Maskentreibens. 
Namentlich müſſen wir auch die Tänze unſerer jugendlichen Ballet⸗ 
ſchule, die ſich zum erſten Mal produzirte, lobend erwähnen; ſie 
zeugten von vieler Sosgfalt beim Einüben (durch Hrn. Balletmeiſter 
Riegel) und verſprechen für die Zukunft recht Erfreuliches. Die 
Scene zwiſchen dem Zwerg und ſeiner Rieſen-Gattin rief große Heiter⸗ 
keit hervor. — Was die Oper ſelbſt betrifft, welche ein äußerſt unter⸗ 
haltendes Sujet und eine Fülle reizender Melodien hat, ſo wollen wir 
unſere Beſprechung bis nach der in den nächſten Tagen bevorſtehenden 
Wiederholung verſchieben. Offenbar war ſie zu raſch einſtudirt und 
wird daher die zweite Aufführung vorausſichtlich, namentlich in den 
Enſemble's, accurater gehn. Wie wir hören, wird dann Frau 
Wallner als Solotänzerin im Ballet mitwirken. 

Sonntag wurde im Stadttheater „Das bemooſte Haupt“ von 
Beuedir unter großem Beifall des nicht ſehr zahlreichen Publikums aufge⸗ 
führt. Das Stuck hat durch die neue Bearbeitung gewonnen und ge⸗ 
fielen beſonders die Studentenchöre, die Katzenmuſik, ſo wie die von 
„Alsdorf,“ Herrn Iſoard, und von „Strobel,“ Herrn Keller, ge⸗ 
baltenen Reden über das Weſen des Deutſchen Studenten und des 
Deutſchen Wichſiers. Herr Iſoard und Herr Keller, welche über⸗ 
haupt brav ſpielten, wurden gerufen. 


Gemälde; Aus ſtellung. 

Wir haben geftern mit Vergungen enz . der erſten Sen⸗ 
dung von Gemälden in Augenſchein genommen, welche uuſere Died: 
jährige Kunſtausſtellung im Saal des Hotel de Saxe bilden werden, 
und die befanntlich Dienſtag den 28. d. Mts. gegen das geringe Ein. 
trittsgeld von d Sgr. eröffnet wird. Es befinden ſich ſehr viele ſehr 
e Sachen darunter, namentlich hat Se. Maſeſtät der König 
vers iedene im Allerhöchſten Beſitz befindliche Gemälde dem Verein zur 
Schauſtellung huldreichſt anvertraut. Wir glauben, daß dieſe Ausſtel⸗ 
lung um fo mehr das Intereſſe des hieſigen geſammten Publikums, 
fo wie der zur Johannis⸗Verſur und zum Pferde⸗Wettrennen, das 
gleichzeitig am an a a Be AR Her 
erregen geeigne „ 9 ene gelungene em c * 
niſcher Künſtler darunter befindlich ſind. Wir erwähnen hier beſon⸗ 
ders der drei Stücke des Herrn Grafen Mielzynski auf Miloslaw. 
— Eine zweite Sendung iſt geſtern angekommen und wird heute aus- 
gepackt. R 


Dandeld:-Berichte. 
Berlin, den 25. Juni. Weizen, gelber Schleſ p. Eiſenbabn 66 Rt. 
bez. Meggen 89 Pfd. ſchwimmend 55 Rt. incl. Gewicht bezahlt, 893 Pfd. 
do., P- Juni 524 a 53 Nt. bez., p. Juni-Juli 50 a 504 Rt. bez., p. Juli⸗ 
mag 49 Ri. bez., p. Sept.⸗Olt. 473 a 472 Ni. bez., p. Okt.⸗Nov. 47 
Mt. bes. Ja 
=; date Ihe 28 a 31 Rü, p. Juni-Juli 50 Pfd. 203 Rt. Br. 
rbſen ohne Geſchäft. 
Winterraps, Be ie, Leinſamen und Sommerrübſen ohne Handel. 
Rüböl loco 95 Rt. Br., 9 Mit. Mt. Gd., p. Juni 98 Rt. Br., 9% 
Ri Gd., b. Juni⸗Juli 913 Rt. Br, 97 Rt. Gb., p. Juli⸗Aug 9% Rt. 
bezahlt u. Gd., 10 Rt. Br, p. Aug.⸗Sept 103 Mt. Br. 107 At. Gd., 
„Sept. Ott. 10 a . Rt. bez., 105 N.. Br., 104 Ri. Gd, h. Okt⸗Nov. 
05 Rt. Br., 104 Mt. Gd., p. Nov., Oer do, 
ha, loco 103 Rt., p Lieferung 103 Rt. = 
15 8 loco ohne Faß 254 Rt. bez. P- Juni 253 a 251 Rt. bez., 26 
2 — na er er Br 93 155 25 A: BU: p. 
e uguſt⸗September 253. sun: „ 25 Rt. Br., p. 
e 0 700 ee ruhig ont d, bei | 
ſchlaffes Geſchäft. oge 3 eröffnend, beſſerte währ 
rend der Borſenzeit ub behauptet. Rüböl in feſterer 9 bei 
kleinem Umſatz. Spiritus zu ſchnell ſteigenden Preiſen einiges gehandelt. 
Stettin, den 25. Juni. be e fühle Luft. 
80 Pa fe, 50 W. loco #9 Pfd. Fin Maßerſatz 67 Rt. bezahlt, 
oe lee s gelber mit Maßerſaß 90 Pfd. Ia 70 W. 88—89 Pfd. 
ſchwimmend Bi. uam, = nn 5 b = De: rn 
51 W. 89 J.., Conneiſſement bei An bir 10 ezahlen 671 Rt bezahlt, 
995 Pd 5 2 do. do. 674 Rt. bezah lt rg (58 W) Bromberger 
> an Semeifement 687 Mt. beigg f Lad. weißer Schleſ. von 
rieg 80 8 Pfd. p. Counoiſſement öfd. p Connoiſſement 68 Rt. 
bezahlt, 5% W. 91 Pfd. 26 Loth abzuladen gelber Schleſ. v. Conn. 69% 
Mt bez, 5% W. weißer Schleſ. vom Boden 897 Pfd. 69 Mt bez., 100 
W. Ra 89-90 Pfd. do. 675 Ri. bez., b. Juli-Aug 89—90 Pfd. 674 
Rt. Gd. 


Moggen fe, 1 Ladung Libauer ca. 84 Pfd. 50 Mt. tranf. bez., 86 


Pfd loco 533 Rt bez., 82 Pfd. p Juni⸗Juli 50 Rt. bez. u. Gd. p. 
Juli⸗Auguſt 50 Rt. Gd. p Spi, Oft. 40 2 40 dt. bez. u. Br, b. Olte 
Nov. 47 a 17: Rt. bez., Gd. u. Br. 
Heutiger Pede 2 Cibſ 
Weizen Roggen Gerſte Hafer ıbfen. 
2 4 65 51 2 85. 30 2 38. 20 2 . 5 „ 


62 a 

Rüböl i g gt nl 91 Rt. Br, p. Juli⸗Auguſt 10 Rt. 
Br., p. Sept-⸗Oit 104 Rt. bez. u. Gd. ee 

Ehiritus elwas feſter, 5 ohne Faß 144 g zu machen, P- Juni⸗Juli 


SCHWARZER ADLER. 


144 f bez., P. Juli-Auguſt 14} 2 Geld, p. Sept.⸗Okt 151 8 bez. 8 
b. kbA. 18 3 bez ae N ERRE N 


Verantw. Redakteur: C. E. 9. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
b Vom 26. Juni. 
nuscu's HOTEL DE ROME. Gutspachter Rahmner und Oberlans 
des⸗Gerichts-Rath Mollard aus Gora; die Gutsbeſitzer v. Zychlinski 
aus Pfarski, v. Tepper aus Trzebon, Dzierzbickt aus Morki und 
v. Bronikowski aus Konatowo; Partikulter Schneide aus Obornik; 
Oekonom Sehlmacher aus Burg; die Kaufleute Roſenthal aus Berlin, 
te, aus Chemnitz, Feiſt aus Mannheim, Wolff und Brand aus 
BAZAR. Die Guts beſitzer v. Przykuski aus Starfowice, Graf Mycielski 
aus Demdno. Graf Czapeti a Bufowice, v. Welgieste un Ben, 
biez und Baron v. Lewartowski aus Tarnow. 5 
HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer v. Chlapewski aus Bagrowe, 
v. Sempokowski aus Gowarzewo, v. Kowalski aus Useigein, v. He 
der⸗Gaſiorowskt aus Leibitſch, v. Penikierski aus Wioniewo und 
Freygang aus Katarzynowo; die Eigenthümer Woyciechowski, Staſz⸗ 
fiewiez und Bloſzynsti aus Gneſen; Brenner Bock aus Smogulee; 
Gutspächter v. Rudnicki aus Wziachowo. . 
HOTEL ala VILLE DE ROME, Die Gutsbeſitzer v. Baranowski 
aus Roznowo, v Mofzensfi aus Jeziorki und v. Skawsti aus Ko⸗ 
mornik; Bevollmächtigter v. Gromadzineli aus Gozdzichowo; 
Stallmeiſter Stinten aus Schloß Reiſen; Jokey Metealf aus Berlin. 
HOTEL DE BERLIN. Major Linde aus Coblenz. 
HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v. Swiniarski aus Kruſzewo. 
HOTEL DE SAX E. Gutsb. v. Sulerzyeki aus Gorki zagojne. 
DREI LILIEN. Mühlengutsbeſitzer Swiqttewsfi aus 1 Gaſt⸗ 
wirth Szutkalski aus Czarnikau; Lehrer Przybylski aus Zukowo; 
die Wirihſchaftsbeamten Meyer und Priemer aus Urbanie. 
WEISSER AbLER. Frau Gutsb. Hoffmann aus Miescisfo; Steuer⸗ 
beamter Rettig aus Rogaſen; Buchbinder Erich, Fräulein Böhlke 
und Fräulein Schwarz aus Birnbaum. . 
EICHBORN’S HOTEL. Bartifulier v. Okoniewski aus Kurehue; die 
Kaufleute Werner aus Borek, Engländer aus Wongrowitz, Ollendorf 
und Cohn aus Rawicz. N 7 
KRU@’S HOTEL. Gutsb. Hebdmann aus Rakowko; Polizei⸗Inſpektor 
Mofe aus Minden; Wirthſchaftsbeamter Likowski aus Jankowiee. 
BRESLAUER GASTHOF. Oefenem Bakewski aus Garzyn. 
PRIVAT-LOGIS. Partifulier v. Moraczewski aus Zimnawoda, l. 
Gerberſtraße Nr. 55; Gutspächter » Sokolnicki aus Wſzemborz; l. 
Neueſtraße Nr 5.; Gutspächter Krajewski aus Przybyskaw, l. Berg⸗ 
ſtraße Nr. 8. 


t Vom 27. Juni. 

BUSCWS HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Reiche aus Roz⸗ 
bitek, Hildebrand aus Dakow, v. Zierold aus Sin glow, v. Sfarzyiis 
ski aus Chelkowo und v. Moſzezenski aus Wiatrowo; die Oberamt⸗ 
männer Buſſe aus Konino und Hildebrand aus Dakow; Königl. Hofe 
Sattler Witte aus Berlin; die Kaufleute Bofinger aus Pforzheim 
und Scheel aus Liſſa. J 

HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Scheidemann aus Stettin; Deko- 
nomierath Rothe aus Schloß Karge: Oberamtmann Meißert aus Wie⸗ 
lichewo; Königl. Kammerherr v. Taczanowski aus Taczanowo; die 
Gutsbeſttzer Lehmann aus Nitſche, v. Nadonski aus Dominowo, 
v. Zacha aus Strelitz, Graf Czarnecki aus Rackwitz, Beuther aus 
Sedziwojewo, v. Lipski aus Lewkowo, v. Nieswiaſtowski aus Skupia 
und v. Taczauowski aus Kuczkowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Premier-Lieut. im 7. Huſaren-Regiment 
Hildebrand aus Neuſtadt; Hauptmann a. D. Stiegler aus Sobotfa; 
die Gutsbeſitzer v. Sokolnicki aus Pigkowire, v. Rychkowski aus Zi⸗ 
muawoda, v. Bienkowski aus Smuſzewo, v. Suchor ewski aus Wrot⸗ 
fowe, v. Skoraſzewski aus Wyſoka, v. Drweski aus edzin, v. Twar⸗ 
dowski aus Kobelnik, von Kowalski aus Wyſoka, von Drweski aus 
Starkowiee, Graf Migezynski aus Pawlowo, v. Heydebrand u. d. 
Laſa aus Naſſadel, Graf Schmettow aus Preuſchitzdorff, v. Stanowski 
aus Schroda, Stock aus Wielkie und Frau Gutsbeſitzer v. Koſzutska 
aus Podſtolice; Gutspachter Heisler aus Bojanice. 

N Die Gutsbeſitzer Walz aus Buſzewo, Neh⸗ 
ring aus Gozdowo, v» Urbanowski aus Turoſtowo und v. Sucho⸗ 
rzewski aus Tarnowo; Wachtmeiſter Fietſch aus Krotoſchin; Admini⸗ 
un von Drweski aus Luſſowki und Gutspächter Wendorff aus 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Kierski aus Chrzyy i i 
Niegolewo, v. Kofinsfi aus, eee ee e ee; 
kowiec, v. Mänkowski aus Zrenica, v. Moſzezenski aus Stempuchowo 
v. Moſzezenski aus Werkowo und Frau Gutsbeſitzer v. Sczanierfa 
aus Boguſzyn. b i R 

GOLDENE GANS. Kaufmann Beyme aus Hamburg; die Gutsbeſitzer 
v. Sulerzyeki aus Gorki, v. Bojanowokt aus Krzekotowice, v. Mieros 
slawski aus Efave, v. Lubinski aus Wola, v. Kowalski aus Wy⸗ 
ſoczka, v. Roznowski aus Areugowo, v. Skorzewski aus Nefla und 
Frau Gutsb. v. Gorzynska aus Wola Tiazecia. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Bojanowsfi aus Malpin, 
v. Vojanowsfi aus Rogaczewo, v. Palicki aus Wieſzezeczyn, Frey⸗ 
gang aus Podarzewo, Scholz, Großmann und Frau Gutsbeſitzer 
v. Taczanowska aus Krotoſchin; Oekonom Schneider aus Skocin; 
Kommiſſarius v. Pagowsfi aus Ottorowo; Kaufmann Heppner aus 
Schrimm; die Domainen- Pächter Vater aus Polskawies und Burg⸗ 
hardt aus Weglewo; Partifulier v. Naganowski aus Goſtyn. 

HOTEL DE PARIS. Gutsp Heynich aus Obora; Frau Kreisgerichts⸗ 
Direktor Guderian aus Wreſchen; die Gutsbeſitzer v. Jerzewski aus 
Zakrzewo, v. Smitkowski aus Leg; Jackowski aus Pomarzany 
b. Skezyvleweki aus Ocieſzyno, Gegielsfi aus Wodli, v. Nadonski 
sen, und v. Radonski jun. aus Rudnicz, v. Cieſzelski aus Bielawy 
5 Barauowski aus Gwiazdowo und Frau Gutsb. Kegel aus Jagd⸗ 
haus. 

WEISSER ADLER. Kaufm Melzer aus Wronke; Wirthſch.⸗Inſpektor 
Gerlach aus Duſznik; Gutsp. Niklaß aus Bielawy. f 
HOTEL DE VIENNE. Die Gutsbeſitzer-Frauen von Bieezynska aus 
Grablewo und v. Jarzebowska aus Leſzno; die Gutsbeſitzer v. Szoldroki 
aus Deutſch Poppen, von Szoldrski aus Golembin, v. Trapr ynsfi 
800 Morownica, v. Sczaniecli aus Starzyno und v. Weſierski aus 
akrzewo. n 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Die Gutspächter v. Radziejewski 
aus Krucz und Wieſe aus Ciſzkowo; die Gutsbeſitzer Grafen Hacki 
aus Zembowo, Szoldrski aus Zydowo und von Taczanowski aus 
Szypkowo. Kir 5 

GROSSE EICHE. Gutsv. v. Pradzynski aus Stroſzki; Probſt Jan⸗ 
fowsti aus Krufjewoz die Gutsbeſiger v. Pokkatecki aus Pierzysk, 

Czerwinski aus Gorka und Frau Gutsb. v. Pokkaterka aus Oſſowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Wirihſch Juſpekt, Hildebrand aus Dzialyn; 
Güler⸗Agent Herrmann aus Glogau die Kaufleute Karminski jun. 
und Skurnik aus Pleſchen, Wolffſohn aus Neuftadt b. P., Turk, 
Kuttner und Sieburth aus Wreſchen; Gottſchalk aus Stolp, Men⸗ 
delſohn aus Filehne und Schmidt aus Friedeberg. - 

HOTEL ZUM SCHWAN. 4 Kaufmann Raphan aus Schroda. 

EICHENER BORN. Die Pferdehändler Hirſch und Kallmann aus 
Czarnikau; Schneidermeiſter Spieldoch aus Grätz; Oekonom Sys 
manski aus Woyciechowo; Gutsb. v. Olezewski aus Chwakkowo, 

HOTEL ZUR KRONE Bürgermeiſter Plümicke und Kaufmann Herz“ 
berg aus Pinne; die Kaufleute Rifli aus Danzig, Warſzawski aus 
Pleſchen, Levy aus Birnbaum, Itzigſohn aus Nafel und Oetinger 
aus Rackwitz, Wirthſchafts⸗Inſpektor Plümicke aus Zembowo; Land⸗ 
wirth Kunicki aus Brieſen; Schachtmeiſter Karezynski aus Ruczlowo; 
die Gutsbeſizer Kopicke aus Kiſzewko und Kopke aus Nenbanitn- ti 

DREI LILIEN. Die Gutsbeſitzer Lehmann aus Garby und 05 5 
See e Stadiſekretair Teske aus Grätz; die Gutspaͤchter 

äckel aus Brudzewo und Rozalski aus Zamose. 19 

BRESLAUER GASTHOF. Sanbelöfcon Wittwe Atzler aus Xions. 

PRIVAT-LOGIS. Maler Rontz aus le, les. Brechen Ar. 15, 
und Gutsp. v. Bojanowski aus Pawlewiee, log. St. Martin Ar. 3. 

Druck und Verlag ven W. Decker e Comp. in Poſen. 


Sommer ⸗Theater zu Poſen. 

Dienſtag den 28. Juni. Zweites Gaſtſpiel des 
Hrn. W. Iſo ard vom Stadttheater zu Riga. Auf 
vielſeitiges Verlangen: Drei Tage aus dem 
Studentenleben, oder Der lange Ifrael. 
Zeitgemälde in 3 Abtheilungen von R. Benedir. 
Mit Geſängen neu arrangirt und ſcenirt von W. 
Iſoard. Muſit von B. Schneider. 1. Abth.: Der 
Fuchs. 2. Abth.: Der Student. 3. Abth.: 
Das bemooſte Haupt. („Alsdorf“: Herr 
Jſoard, als Gaſt.) Darauf folgt: Buch III. 
Kapitel I. Luſtſpiel in 1 Akt von A. Bahn. 

Bei ungünſtiger Witterung findet im Stadt⸗Thea⸗ 
ter die Hochzeit des Figaro, komiſche Oper 
in 4 Akten von Mozart, als 12. Abonnement⸗ 
und letzte Opernvorſtellung vor dem Abgange der 
Sänger nach Bromberg ſtatt. 


Olympifrher Circus don E. Renz. 
ienſtag den 28. Juni: 
Große außerordentliche Vorſtellung 
Zum Beneſiz 
für die junge Käthchen Renz. 
Pas de deux styrienne. 


Außerordentliche Sprünge u. Tänze 
a von der ee Käthchen Renz. 


Nur noch drei Vorstellungen. 


Donnerſtag den 30. Juni 


Heute Dienſtag: Große Vorſtellung. 

Das laut Cireular Verfügungen des 
Miniſteriums des Innern vom 3. Juni 
1853 und 17. December 1852 wiederholt 
empfohlene Werk: 

Die ſtändiſche Geſetzgebung Preußens 

vom Geh. Sekretair K. F. Rauer. 
Hauptwerk, 2 Theile, 4 Rtlr. z 
Neue Folge, 2 Theile, 3 Rtlr. zusammen 6 Rtblr, 
iſt im unterzeichneten Verlage erſchienen und in allen 
Wei Buchhandlungen zu haben (in Poſen in der 

ittlerſchen Buchhandlung). 
Verlagshandlung von Carl Heymann 
in Berlin. 


Markt 85., iſt 2 * 
Allgemeine Städte⸗ Ordnung. Amtliche 

Ausgabe. Preis 13 Sgr. 8 

Bekanntmachung. 

Es ſollen eine Parthie nicht mehr brauchbare 
Palliſaden und Palliſaden-Abgänge öffentlich meiſt 
bietend verkauft werden, wozu ein Termin auf 

Freitag den J. Juli c. Vormittags 9 Uhr 
am ehemaligen Schieß hauſe 
hierdurch angeſetzt wird. 
Poſen, den 26. Juni 1853. 
Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 
Die unbekannten Abſender | 
des am 8. März an Mad. Haupt in Poſen 
mit 1 Rthlr. Kaſſen⸗Auweiſung beſchwerten Briez 


es und r 
22. Februar c. an Bronislaw 


Braun ⸗Brouski in Liegnitz hier zur Poſt 
gelieferten Packetes P. Br. Br. Br, 
welche als unbeſtellbar zurückgekommen ſind, werden 
hiermit zur Empfangnahme gegen Erlegung der 
Inſertionskoſten und mit dem Bemerken aufgefordert, 
daß falls die Abnahme innerhalb 4 Wochen, vom 
Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung an 
gerechnet, nicht erfolgt, mit denſelben nach den ges | 
ſetzlichen Vorſchriften verfahren werden wird. 
Poſen, den 26. Juni 1853. 
Königliches Poſt-Amt. Skrzeezka. 
Bekanntmachung. 
Die Beſorgung des geſammten Poſtfuhrdienſtes 
auf der Station zu Wongro witz ſoll im Submiſ⸗ 
fionswege vom 1. Oktober d. J. ab anderweitig 
kontrattlich verdungen werden. Die ausführlichen 
Bedingungen der Submiſſion können im Büreau der 
Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Bromberg zwiſchen 9 und 
12 Uhr Vormittags täglich eingeſehen oder gegen 
Erſtattung der Copialien auch ſchriftlich mitgetheilt 
werden. Im Allgemeinen wird bemerkt, daß vom 
Unternehmer nach dem gegenwärtigen Umfange. der 
Geſammtleiſtungen der Station mindeſtens 19 Pferde 
und 6 Poſtillone zu unterhalten fein werden und daß 
das zum Betriebe erforderliche Lokal möglichſt in der 
im Polt-Biircaus belegen fein müßte. Jeder 
fh 3 beten Konkurrenz, um die Poſthalterei 
lungen mit ihm würde, bevor in weitere Unterhaud⸗ 
bei der Ober. P getreten werden kann, ſich hier oder 
öglich dars oſt⸗Direktion in Poſen ſo bald als 
180 8 Vermögen benweiſen haben, daß er ausrei⸗ 
— zu erwerben aim das ne u In: 
b uhr x zu leiſten 
Betrieb zu führen. Die Ober Pot, Direktion in 


erg behält ſich ausdrügn 
Bro 1 7 are Rückſicht auf die eden 
Bewe zählen. Offerten werden bls ultimo ang 
frei zu w enommen. Die darnach getroffene Su 
1 ag fol den Konkurrenten 24. Jun 108 
theilt werden. Bromberg, den = Mi Plath 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Plath. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende hieſige Margarethen ⸗Meſſe 
wird am 11. Juli d. J. eingeläutet; der Aufbau 
der Meß⸗Buden beginntdagegen bereits am 5. Juli d. J. 

Frankfurt a. O., den 14. Juni 1853. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Handelsſtadt. 


Auktion. 


Dienſtag am 28. Juni e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Au⸗ 
ktionslokale Breiteſtraße Nr. 18. 
verſchiedene Möbel, als: Tiſche, Stühle, 
Sopba, Spinde, Spiegel ꝛc. ꝛc., 1 Rolle, 1 Dop⸗ 
pelflinte, verſchiedene Haus- und Wirth: 
ſchafts⸗Geräthe, a 
4 Paar ſchwarze Pferdegeſchirre 
mit neuſilbernen Beſchlägen und 
2 ganz bedeckte Kutſchwagen auf 


eiſernen Achſen und Federn 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei— 
gern. Lipſchitz, Königl. Auktionskommiſſarius. 


Auktion. 


Bei der am 28. d. M. im Auktions-Lokale 
Breiteſtraße Nr. 18. ſtattfindenden Anktion 
kommen auch: 

1 Mahagoni⸗Kleiderſpind, Spiegel, 

Tiſche, Sopha's, Spinde ze. zc., fo 

wie 1 Ladenſpind mit Glasſcheiben 

und Aufſatz, einen Sattel mit Steig: 
bügeln, Zäume mit Kandaren, Def: 
ken⸗Gurte und Livreemütze 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts bier 
werde ich Dienſtag den 28. Juni e. Vor⸗ 
mittags von halb I Uhr und Nachmittags von halb 
3 Uhr ab in dem Auktionslokale Maga⸗ 
zinſtr. Nr. 1. aus verſchiedenen Nachlaſſen 


birkene, elſene u. fieferne Möbel, 
als: Tiſche, Stuͤhle, Spiegel, Kommoden, Kleider— 
und Küchenſchränke, Bettſtellen, Sophas, Reiſe⸗ 
koffer, Tabaksdoſen, Rohrſtöcke, Betten, Manus- 
und Frauenkleider, Wäſche, Glas- und Porzellan⸗ 
Sachen, Küchen-, Haus: und Wirthſchafts 
Geräthe; 
des Nachmittags von 4 Uhr ab: 
1 halbverdeckten, gut conſervirten, 
leichten Kutſchwagen auf Druckfe⸗ 
dern, 1 elegante Kinder-Kutſche in 
Federn, 150 Flaſchen herben Ungar⸗, 
75 Flaſchen Muskat⸗Lünell⸗Roth⸗ 
wein, goldenen Ning und 10 Mlle. 


Cigarren rg 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion von Gold⸗ u. Sil⸗ 


berwaaren und Juwelen. 


ich Breslauerſtraße Nr. 38. 


die Reſtbeſtände des C. G. Blattiseı 


Gold⸗, Silber⸗ u. Juwelen⸗Lagers, 


gehängen, Nadeln, Garnituren mit Diamanten, 
Perlen, Granaten ꝛc., Menagen, Etageren ꝛc. ıc., 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


beſtehend in Ringen, Armbändern, Brochen, Ohr- 


anſtaltet. 


Am Donnerſtag Vormittags kommt 


der Reſt der Möbel u. Wirthſchafts⸗ 
geräthe, ſowie einiges Handwerkszeug, 


amqreitag eine große ſilberue Thee⸗ 
Maſchine, 10 Mark 6 Loth wie⸗ 


gend, jo wie eine Damenuhr mit 
| Brillanten zur Verſteigerung. 


— Lipſchitz, Königl. Auktious⸗Kommiſſ. 


8 Verkauf eines Grundſtücks. 

In dem 25. Stund. o. Poſen romant. an einem 
See beleg. Städtch. Buin, durch welch die Chauſſ. 
von Poſen nach Krotoſchin führt, ſteht ein herr— 
ſchaftlich eingerichtetes maſſ. Wohnhaus nebſt 
Stall. u. einem großen Garten zum Verkauf. Es 
enth. 8 heizb. Zimmer und dürfte ſich vorzugsw. für 
eine gebild. Familie eignen, die ihre Tage in ländl. 
Ruhe angenehm verleben will. Preis 1500 Rthlr. 
Näh. Aust. erth. Hr. Gaſt w. Schnell in Bnin. 


Zur Annahme von Agentur- und Com 
missions - Geschäften empfiehlt sich 


Vnruhstadt, C., I. Laubner, 


abgehen und daſelbſt bei dem ſtattfindenden günſti⸗ 


uns zu melden, — eben fo erſuchen wir diejenigen, 


Donnerſtag den 30. Juni und 
Freitag den 1. Juli c. Vermictags 


von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab, werde | 


Verpachtung des Vorwerkes 
Janopol. : 

Das 4 Meile von der Stadt Koſtrzyn, unweit 
der Warſchauer Chauſſee, belegene Vorwerk 
Janöõpol, wozu 2410 Morgen Land incl. Wie⸗ 
ſen gehören, ſoll auf 8 Jahre und zwar von Jo⸗ 
hanni 1853 bis dahin 1861 mit dem vorhandenen 
lebenden und todten Zuventarium meiſtbietend ver— 
pachtet werden. Zu dieſem Zweck ſteht Termin am 

Mittwoch den 29. Juni 1853 
Vormittags 10 Uhr auf dem Vorwerk Jamopol 
an, in welchem die Verpachtungs- Bedingungen 
bekannt gemacht werden. 

Ein Vorwerk bei Gneſen, nahe an der Chauſſee, 
500 Morgen Areal incl. 120 Meg. zweiſchürige 
Wieſen und vollſtändigem Inventar, eine Waſſer⸗ 
mühle nebſt Teich und Fiſcherei, ſo wie Krugver— 
lag, iſt aus freier Hand unter vortheilhaften Bedin— 
gungen zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen bei 

Commiſſionair J. D. Katz in Poſen, 

Bergſtraße Nr. 14. 

Am 4. und 6. Juli te. werden wegen der Meſſe 

unſere Dampfſchiffe „Prinz Carl“ und „Adler“ 


mur mit Paſſagieren 


von hier um 54 Uhr früh nach Frankfurt a. d. O. 


gen Waſſerſtande an demſelben Tage gegen 8 Uhr 
Abends eintreffen. 

Der Abgang der Schleppkähne Montags und 
Donnerſtags jeder Woche bleibt unverändert 

Zur Verladung von Meßgütern liegen unſere 
Schleppkähne hier ſowohl wie in Frankfurt a. d. O. 
jederzeit bereit. 2 289 
Stettiner Dampf: Schlepp - Schiff: 

fahrts⸗Geſellſchaft. 5 

Eltern, welche ihren Kindern zur Vorbereitung 
einer höheren Klaſſe der Realſchule einen guten Pri— 
vatunterricht wollen ertheilen laſſen, erfahren das 
Nähere am alten Markt Nr. 38. bei der Wittwe 
Bernhardt. 
e eee EEE 


In Folge mehrerer Aufforderungen zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich hier während 


meines Aufenthalts 
Photographien 

nach neueſter Engliſcher Methode 
(Niepgotypien, negatives Bild auf Glas) in 
ſchwarz, en deux couleurs und ganz aquarell, 
in der Güte wie ſie dem geehrten Publikum 
von Berlin aus wohl bekannt fein dürfte, 
künſtleriſch ausführen werde. Portraits zur 
Anficht find ausgeſtellt am Hauſe des Iötel 
de Baviere und in meinem Atelier. 


C. R. Wigand aus Berlin, 
Portraitmaler u. Photograph. 


Atelier befindet ſich Königsſtraße 
Nr. 2. Parterre rechts. 


Mit dem 1. Juli ſ c. werden wir unſer ſeit dem 
Jahre 1833 hier Wilhelmsplatz Nr. 3. betriebenes 
Konditorei- und Wein⸗Geſchäft wegen Kränklichkeit 
des Chefs deſſelben ſchließen. Indem wir dies an— 
zeigen, ſprechen wir zugleich unſern geehrten Kunden 
unſern ergebenften Dank für das uns geſchenkte Ver⸗ 
trauen aus. 

Wer noch eine Forderung an uns zu haben meint, 
den fordern wir auf, ſich bis zum 15. Juli e. bei 


die noch an uns zu zahlen haben, ihre Schuld bis 
dahin berichtigen zu wollen. 

Verbleibende Reſte werden durch unſern Manz 
datar eingeklagt werden. 

Poſen, den 27. Juni 1853. 

J. Gioranoli qq. Comp. 
Die Eifen: u. landwirthſchaftl. Maſchinen-Handlung 
von NM. J. Ephraim in Poſen 
hat zum diesjährigen Pferderennen eine Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe ver— 
al Außer den bereits bekannten zwei und 
vierſchneidigen Hechſelmaſchinen, Er tof⸗ 
felquetſchmaſchinen, Schrotmühlen ıc. 
ſind beſonders zu empfehlen: 

Stahlſchrotmühlen, O ; 
reide: Heinigungsmüblen, Ameri⸗ 
kaniſche Schwingpflüge, Arbeits: 
wagen mit eiſernen Achſen, ferner 
die Hensmannſche Handdreſchmaſchine 
aus der Fabrik von Dr, Wilh. Hamm in Leipzig, 


Oelwalzen, Ge⸗ 


anerkannt die vorzüglichſte, die es giebt, und die 


vielfach die großen Dreſchmaſchinen mit Göpelwerk 
verdrängt. 

Alle übrigen Sorten Maſchinen und Pilüge find 
zum größten Theil vorräthig oder werden in kurzer 
Zeit geliefert. 


7 5 M. Nachmittag 
ſchau wird am 28. d. M ven erbauten 


E E um 4 Uhr in meinem 6 chtet unb 
Schlachthauſe, St. Adalbert 16. ge u deffalben 
geſtatte ich hiermit Jedem, dem 2 lem 
beizuwohnen. Das iin & ben 20 
N n werde ich & 3 x . 
eo ab in meinem Verfa 
Nr. 85., verkaufen. 


oſen, den 27. 
Poſen, P 


ufs Lokale, alten Markt 


uni 18 


853. | 
tipp Weitz jun. 


Der Prämien 4 Ochſe hieſiger Thier⸗ | 


J. Menzel, 


Breslauerſtraße Nr. 6., 
empfiehlt ſein Lager aller Sorten Handſchuhe, ſo 
wie auch Ober- und Unterbeinkleider von Gems⸗ 
und Hirſchleder zu möglichſt billigem Preiſe. 
Einem hochgeehrten hleſigen und auswärtigen 
Publikum empfehle ich echte Pariſer und Wiener 
Glacce, ſeidene und Iwirn-Handſchuhe, jo wie 
waſchlederne eigener Fabrik, lederne Beinkleider, 
Safſtankiſſen und alle ſonſt in mein Fach einſchla⸗ 
genden Artikel. C. Bardfeld, N 
Handſchuhmacher⸗Meiſter, Neueſtraße Nr. 4. 
Der außerordentlich billige Verkauf von 
weißem, vergoldeten und bemalten Porzellan, 
Steingut und Glaswaaren, ſo wie der 
Ausverkauf modernſter Sonnenſchirme 
und Herrenhüte wird Fortgejegt. 
Nathan Charig, Markt 90. 
== Echte Havanna: Eigarren — 
in befter Qualität empfiehlt die Handiung von 
Joseph Warszawski, 
= Wilhelmsplatz- und Lindenſtraßen-Ecke Nr. 13. 
im Hauſe des Herrn Major v. Bünting. 
Die von der Königl. Ober-Poſt⸗Direk⸗ 
Bez und der Königl. Artillerie hierſelbſt 
enutzte 


* 2 
Metallwagenſchmiere, 
welche ſich vorzüglich zu Wagen mit eiſernen Achſen 
eignet, indem ſie ſolche ſtets kühl und rein erhält, 
verkauft in Original-Fäſſern von 4 bis 24 Cent⸗ 
ner, ſo wie auch ausgewogen zu 

f hebeutend ermäßigten Preiſen 
die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ u. Markt Ecke Nr. 81. 

arr. Adolph Aſch. 
Ein wenig gebrauchter, gut gearbeite« 
ter Familien-Wagen (Landauer) mit 


federn, ſtehen im Auftrage zum Verkauf beim Wa⸗ 
genbaner W. Szezepanski, 
gr. Gerberſtraße Nr. J. 

Ein ſehr elegant gebautes zweirädriges Tylburt, 
wenig gebraucht, ein Aſitziger Landauer und eine 
Iſitzige Halbkutſche, in C Federn hängend, ſtehen im 
Auftrage zum Verkauf bei Weltinger, 
Gerberſtr. Nr. 11. 


Stähr⸗Verkauf. 


Aus der Stamm ⸗Schäferei 
{ ⸗Schäferei des Gras 
7 von Oppersdorff zu Ober⸗Glogau 


i er = Schlefien ſind ı Si 
Stähre zu verkaufen; dleſelben d a nr. 
Tbieiſchau- und Wettrenn Tage in der „Golde— 
nen Gans“ placirt und Unterzeichnetem zum 
Verkauf übertragen worden. Die Reichhaltigkeit der 
Wolle iſt bekannt und für jede Krankheit der Thiere 
wird garantirt. Adolph Seifert. 
Für einen Pharmacenten, welcher gute Empfeh⸗ 
lungen befigt und fertig Polniſch ſpricht, iſt in einem 
größeren Geſchaͤfte eine ſogleich zu beſetzende Stelle 
offen. Offerten werden unter „II. P. an die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition zu Polen” beſorgt. 
„Ein der Deutſchen und Poluiſchen Sprache mäch⸗ 
liger und durch gute Zeugniſſe empfohlener Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber findet in Junikowo bei Bofen 
eine Anſtellung. 
Ein Handlungs⸗Commis, der längere Zeit im Kurz⸗ 
waaren Geſchäft gearbeitet und mit der Buchführung 
vollſtaͤndig vertraut iſt, kann ſofort placirt werden. 
Auch wird ein Knabe rechtlicher Eltern, mit 
Schulkenntniſſen verſehen, zum Lehrling gewünfcht 
. 2. Prinz in Marienwerder. 
Nähere Anfragen werden unter Beifügen der nö: 
thigen Papiere franco erbeten. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat das 


Ledergeſchaͤft zu erlernen, kann ſofort placirt wer 
u Lederhandlung bei den 


M. L. Friedmann, Bittetfi. 


Für ein junges, gebildetes Mädchen wird die 
Aufnahme in einer ſtillen Familie auf dem Lande 
gegen Zahlung einer angemeſſenen Penſlon ſofort 
geſucht. Dieſelbe würde gleichzeitig die Hausfrau 
in Führung der Wirthſchaft unterftügen.. Adreſſen 
erbittet man unter S. 130. an die Erped. d. Zeitung. 
Ein luftiger Speicher zu ciren 100 Wſpl. Schüt⸗ 
tungsraum iſt ſogleich bis Michaeli d. J. billig zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth St. Adalbert 48. 
Kanonenplatz Nr. 3. it vom 1. Oktober c. di 
Bel⸗Etage zu vermiethen. ktober e. die 
Waſſerſtraße Nr. 14. ift eine Parterre Woh nun 
beſtehend aus einem Laden, zwei Zimmern, Küche 


Bodenkammer, Keller und Memir 
e. ab zu vermiethen. Remiſe, vom J. Oktober 


Halbdorfſtr. Nr. 9 
Stube für 3 8 


Varometerſtand, fo wie Windrichtung 

zu Poſen vom 20. bis 26. Juni. 
Ey: 0 TE Bar 7 9 

Tag. | yermometeritand | Barometer | Wind. 


tiefſter | böchſter ſtand. a 
20. Juni] 7137 , +21,6° 1973. 6,08. NO. Gew. 
ne +1220 | +20,0° 197: 62: SW. 
22. +135° [4 20.8» 27 5,0 W. Gew. 
23. ＋ 11.2 7173, 7 45. W. 
24. + 9.40 ＋ 17,0% 27 5,0 [W. Gew. 
25. . +10,0° | +17,2° 27, 6,0 [W. Gew. 
26. | +103° 413,4 27 56: W. 


